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Der brasilianische Edelamblygonit 


Von Alfred Schröder, Hamburg 


Mit 3 Abbildungen und 6 Tabellen im Text 


1. Zur Kristallographie 


Die angeblich von Minas Geraés, Brasilien, stammenden gold- 
gelben Mineralspaltstücke der Sammlung des Mineralogisch-Petrogra- 
phischen Instituts in Hamburg erwiesen sich auf Grund einer kurzen 
Prüfung des Verf. [1] als Amblygonit. Sie besitzen eine so außerge- 
wöhnliche klare Durchsichtigkeit und Homogenität bei fehlender Zwil- 
lingsbildung, daß eine eingehendere Messung ihrer Optik in der vom 
Verf. [2] angegebenen Art durchführbar ist. 

Nach den Beobachtungen von PALACHE, RICHMOND und WOLFE 
[3] zeigen die triklinen Amblygonite eine vollkommene Spaltbarkeit 
nach {100}, eine gute Spaltbarkeit nach {110}, eine deutliche Spalt- 
barkeit nach {011} und eine unvollkommene nach {001}. An dem ge- 
nannten Sammlungsmaterial treten nun eine gute Spaltbarkeit nach 
einer Ebene und eine wenig ausgepragte nach einer zweiten Ebene auf. 
Der Normalenwinkel zwischen den beiden Spaltflächen beträgt 74° 53’. 
Röntgenspektrometrische Messungen mit einem Zählrohrgoniometer, 
die in dankenswerter Weise die Firma Richard Seifert in Hamburg 
ermöglicht hat, lieferten für die Fläche mit guter Spaltbarkeit die 
Identitätsperiode d = 4,797 A + 0,003 A und für die zweite Fläche 
mit weniger gut ausgeprägter Spaltbarkeit einen d-Wert von 4,606 Ä+ 
0,006 Ä. Diese Perioden stimmen für den gemessenen Spaltwinkel nur 
überein mit den Perioden von (100) und (011), wie sie sich aus den Be- 
obachtungen von P., R. und W. [3] ergeben. Durch diese Identifizie- 
rung müssen die Spaltflächen als (100) und (O11) bezeichnet werden. 
Die Kante zwischen den beiden Spaltflächen erhält dann die Indizes 
[011]. 


2. Chemische Zusammensetzung 


An einer Ausgangsmenge von rund | g wurde von Dr. F. W. H111, 
Hamburg, die in der Tabelle 1 verzeichnete Zusammensetzung be- 
stimmt, deren molprozentische Aufrechnung eine Bestätigung der 
Amblygonitformel (Li, Na) Al (OH, F) PO, liefert. 


N, Jahrbuch f. Mineralogie. Monatshefte 1954. 17 
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Tabelle 1 

| Gew.-% Molzahl. 108 | Atomzahlen. 10? 
a re ee cae P 668,8 
Al,O,... | 33,84 | 32682 | Al 6524 | Al 6524 
ER 945 | 316,3 Li 632,6 Li-+ Na 649.8 
Nor = 0,53 | 8,6 Na 172 | 
KO Bee 0,00 | | | 
ed 1,75 | 92,1 | F 9,1 | F+(OH) 7643 
Ome 6,05 | 336,1 | (OH) 672,2 
Sonstiges + 1,6 | = 
abOfürF | — 0,66 
- eee vs | + Fe,0, = 0,01 %, Mn,0, = 0,1 %» 
Summe. . | 96% NiO SOO, 5n 072 10.05, 2:0 = 
Spez. | | 0,7%, V,0, = 0,1 %, SiO, = 0,6 %. 
Gewicht . | 3,033 


Die gewichtsprozentische Zusammensetzung zeigt, daß der brasi- 
lianische Edelamblygonit ein F- und Na-armer Amblygonit ist, der 
Spuren von Zinn, Nickel und Vanadium enthält. 


3. Die Dispersion der Orientierung und Größe der optischen Indika- 
trix im sichtbaren Spektralbereich 


Einleitung 


In einem kartesischen Achsenkreuz (£;) hat die allgemeine Mittelpunkts- 
gleichung der optischen Indikatrix eines triklinen Kristalles die Gestalt (1) 
3 
DK ax 4 & = 1 (1) 
1 
wobei ajk = axi ist. Sie enthält nicht nur implizit die drei Hauptlichtbre- 
chungen, sondern auch die Tripel der Richtungskosinusse für die drei Haupt- 
achsenrichtungen der dreiachsigen Indikatrix. Sind auf experimentellem 
Wege die numerischen Werte der Koeffizienten aj; bestimmt worden, so 
ergibt sich aus ihnen die erforderliche Koordinatentransformation, die die 
Gleichung (1) in die Hauptachsengleichung (2) 
MX el (2) 
1 
überführt. Die dann bekannte Drehung kennzeichnet die Orientierung der 
Achsen Xj im &-System. Die Wurzelwerte der Koeffizienten Mj; sind die 
Kehrwerte der Halbachsenlängen der optischen Indikatrix, d. h. die Haupt- 
lichtbrechungen, nämlich 


af 1 


1 
VM, = ide YM, = ng und YM, = Ny. 
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Bestimmungsweise der Koeffizienten aj), 


Aus einem Spaltstück mit den Spaltflächen (100) und (O11) wird 
mit dem Würrıngschen Schleifdreifuß [4] ein rechtwinklig geschliffe- 
ner und polierter Quader hergestellt. Die vertikale Kante des Quaders 
wird zur &,-Achse gewählt. Sie steht senkrecht auf (100). Die horizon- 
tale Kante erhält die Richtung [011]. Sie ist die &,-Achse. Die 3. Kan- 
tenrichtung des Quaders wird identisch mit der &,-Achse. Wählt man 
die Richtung [O11] zur + &,-Richtung, so hat das rechtshändige kar- 
tesische Achsenkreuz & die in Abb. 1 wiedergegebene Orientierung zu 
den Spaltflächen. 


Ya 


Abb. 1: Lage des Achsenkreuzes zu den Spaltflächen und Lage der Schwin- 
gungsrichtungen in den Achsenebenen. 


Unter dem Polarisationsmikroskop werden dann für die Wellen- 
normalen parallel zu den &-Achsen die zugehörigen Schwingungsrich- 
tungen mit einer Genauigkeit von nur 2° bestimmt. Die genaueren 
Winkelwerte und die Zuordnungen der Schwingungsrichtungen zur 
schnelleren und langsameren Welle sind ableitbar aus den später durch- 
geführten Lichtbrechungsmessungen. Anschließend werden aus dem 
Quader drei Prismen hergestellt, deren Halbierungsebenen aufeinan- 
der senkrecht stehen und den Koordinatenebenen parallel verlaufen 
und deren brechende Kanten die Richtungen von Koordinatenachsen 
aufweisen. Bei jedem Prisma ist die Schleifarbeit soweit sorgfältig 
durchgeführt, daß die Normale seiner Halbierungsebene keinen größe- 
ren Winkel als 3 Bogenminuten mit der geforderten Richtung bildet. 
Die beiden an einem Prisma nach der Methode der minimalen Ablen- 
kung gemessenen Lichtbrechungen sind die Hauptachsen einer Schnitt- 
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ellipse, welche die Halbierungsebene dieses Prismas mit der Indikatrix 
(siehe Glch. (1)) erzeugt. Die Neigung einer Hauptachse dieser Schnitt- 
ellipse ist durch die am Quader ausgeführte Auslöschungsschiefenmes- 
sung bekannt. Die Benennung dieser einen Hauptachse kann auf Grund 
des Ergebnisses der Prüfung der Schwingungsrichtungen der durch 
das Prisma abgelenkten beiden Strahlen erfolgen. Die genauen Rich- 
tungen der beiden somit gekennzeichneten Hauptachsen werden nun 
für jedes der drei Prismen aus den drei gemessenen Lichtbrechungs- 
paaren, wie weiter unten näher ausgeführt, abgeleitet. 


Abb. 2. 


Eine Schnittellipse z. B. in der Halbierungsebene &, = O hat die 
Gleichung 


Age & + agg &3” + aos & E = 1 


Ist der Faktor ihres gemischten Ghedes negativ, so hat die große 
Achse n, der Schnittellipse Richtkosinusse mit gleichen Vorzeichen. 
Weisen ihre Richtkosinusse jedoch verschiedene Vorzeichen auf, so ist 
der Faktor positiv. Da nach erfolgter Beobachtung der Lichtbrechun- 
gen an den drei Prismen die Kennzeichnung der großen Achsen der drei 
Schnittellipsen ermöglicht wird, sind die Vorzeichen der drei Werte 
Ayo, Ay3 und agg bekannt. Die numerischen Werte der 6 aix werden aus. 
den drei Lichtbrechungspaaren wie folgt abgeleitet: 


Die auf die Hauptachsen bezogene Gleichung der Ellipse (Abb. 2) 
in Polarkoordinaten hat die Gestalt 


r? cos? o r? sin? » 


= | 


2 
Ny 
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Für einen Radiusvektor r, in Richtung der &,-Achse gilt daher die 
Gleichung (3) 


cos? go, | sin? IM 1 


= (3) 


2 2 2 
Ny Ny ee 


Für einen zu r, senkrechten Radiusvektor, also hier r, in Richtung 
der &,-Achse, gilt dann die Gleichung (4) 


sin? o, 4 COs? yy 1 


= (4) 


2 2 2 
ny Ny Yr,” 


Durch Addition der Gleichungen (3) und (4) ergibt sich Gleichung (5) 


eer R, (5) 


in. der 1/t, = a,, und I/r,? = a5,-sind. 


Aus den drei ermittelten Lichtbrechungspaaren ergeben sich somit 
die 3 Werte R,, R, und R,, aus denen sich die 3 Koeffizienten aii 
gemäß Gleichung (6) ableiten 


2 ay = Ry 41 + R_ı R (6) 


Durch Subtraktion der Gleichung (4) von der Gleichung (3) ergibt 
sich die Gleichung (7) 


433 — Ago 
cos 2, SS 7 
MD ne 


welche den Neigungswinkel der großen Hauptachse zur Koordinaten- 
achse nun im exakten Betrage liefert. Die absoluten Beträge der aik 
mit gemischten Indizes ergeben sich aus der Beziehung (8) 


1 il : 
jan | = (<5 — x3) sin 20 (8) 

Die Messungen nach der Methode der minimalen Ablenkung mit 
Hilfe von drei Prismen lieferten bei Zimmertemperatur fiir 8 mono- 
chromatische Lichtarten des sichtbaren Spektrums die in Tabelle 2 
verzeichneten und auf Luft bezogenen Lichtbrechungen, deren Werte 
Genauigkeiten bis zu 0.00001 beanspruchen können. Die aus ihnen 
abgeleiteten Werte fiir die aix sind in Tabelle 3 zusammengefaßt. Da 
die Zahlenwerte der aix mit gemischten Indizes alle negativ sind, er- 
gibt sich nach den vom Verf. a. a. O. [2] im einzelnen gegebenen Er- 
klärungen stets positiven Charakter der Doppelbrechung und die 
spitze Bisektrix besitzt für den beobachteten Spektralbereich stets 
drei positive Richtkosinusse. 
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Tabelle 2 


Lichtbrechungen des brasilianischen Edelamblygonit für drei aufeinander 
senkrecht stehende Wellennormalenrichtungen. 


Für Wellennormale | & 


2 Luft in my 


ny 


Ny 


690.7 Hg 1.62168 1.60919 
623.4 Hg 1.62399 1.611438 
589.3 Na 1.62542 1.61284 
579.1 Hg 1.62590 1.61331 
546.0 Hg 1.62754 1.61491 
491.6 Hg 1.63106 1.61837 

435.8 Hg 1.63607 1.62329 

404.7 Hg 1.63982 1.62691 
Für Wellennormale || &, 

) Luft in mu Ny ny 
690.7 Hg 1.63403 1.61829 
623.4 Hg 1.63640 1.62057 
589.3 Na 1.63780 1.62191 
579.1 Hg 1.63827 1.62238 
546.0 Hg 1.63997 1.62401 
491.6 Hg | 1.64354 1.62747 
435.8 Hg 1.64859 1.63238 
404.7 Hg 1.65235 1.63606 

Für Wellennormale || &, 

A Luft in mu n, n, 
690.7 Hg 1.63170 1.60863 
623.4 Hg 1.63409 1.61091 
589.3 Na 1.63549 1.61224 
579.1 Hg 1.63597 1.61271 
546.0 Hg 1.63767 1.61434 
491.6 Hg 1.64123 1.61774 
435.8 Hg 1.64626 1.62260 
404.7 Hg 1,65003 1.62617 
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Tabelle 3 


Polarisationskonstanten aj; für Edelamblygonit 


Jin mii ayy Ay, 
690.7 Hg 0.375 991 0.386 049 
623.4 Hg 0.374 922 0.384 928 
589.3 Na 0.374 296 | 0.384 278 
579.1 Hg 0.374 080 0.384 054 
546.0 Hg 0.373 314 0.383 263 
491.6 Hg 0.371 721 0.381 630 
435.8 Hg 0.369 458 0.379 327 
404.7 Hg 0.367 783 0.377 631 

Ain mu Dae ay. 
690.7 Hg 0.380 380 — 0.002 0372 
623.4 Hg 0.379 289 — 0.002 1072 
589.3 Na 0.378 653 | — 0,002 1366 
579.1 Hg 0.378 433 | — 0.002 1443 
546.0 Hg 0.377 656 = 00021711 
491.6 Hg 0.376 045 — 0.002 2106 
435.8 Hg 0.373 763 — 0.002 2406 
404.7 Hg | 0.372 082 | — 0.002 2815 

Zin my us Ags 
690.7 Hg | — 0.002 9312 — 0.000 8397 
623.4 Hg — 0.002 9452 — 0.000 8922 
589.3 Na — 0.002 9515 — 0.000 9184 
579.1 Hg — 0,002 9534 — 0.000 9236 
546.0 Hg | — 0.002 9593 — 0.000 9426 
491.6 Hg | — 0.002 9676 | — 0.000 9748 
435.8 Hg | — 0.002 9758 | — 0.001 0062 
404.7 Hg — 0.002 9822 | — 0.001 0190 


Die Transformation der allgemeinen Mittelpunktsgleichung der Indikatrix 


auf ihre Hauptachsen 


Sie wird ausgeführt durch Auflösung der kubischen Gleichung in 
M von der Gestalt (9) 


| (a, — M) 49 413 
Ayo (ago — M) Agog | = 
| 
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Nach einem freundlichen Hinweis von Prof. A. WALTHER, Darm- 
stadt, kann im vorliegenden Fall die Auflösung der kubischen Glei- 
chung zurückgeführt werden auf eine bequemer durchführbare Auf- 
lösung einer kubischen Gleichung von der Gestalt (10) 


a—U aye 913 
aye B—u dos =) (10) 
219 293 = 


indem M = ag3 +, @ =a, — agg und B = ag — agg gesetzt werden. 
Die Wurzeln der kubischen Gleichung liefern dann schließlich die drei 
Hauptpolarisationskonstanten Mj. Die Koordinaten einer i. Haupt- 
achse der Indikatrix sind dann gegeben durch die Proportion (11) 


2 | aa —Mi ayy | 


| Ayz ays | . | A212 agg — Mi 
33 — Mi el aaa —Mi ays | 


(11) 


| ayy [Fis oe 
aus denen sich die Richtkosinusse der Hauptachse nach den Gleichun- 
gen (12) ergeben. 


Viet ee + é? (12) 


Die Ausführung der Hauptachsentransformation liefert die in 
Tabelle 4 verzeichneten Hauptpolarisationskonstanten. 


Tabelle 4 


Hauptpolarisationskonstanten M; des Amblygonit 


Zin mu M, M, M, 
690.7 Hg 0.386 460 0.381 841 0.374 117 
623.4 Hg 0.385 369 0.380 767 0.373 002 
589.3 Na 0.384 734 0.380 139 0.372 354 
579.1 Hg 0.384 514 0.379 918 0.372 132 
546.0 Hg 0.383 735 0.379 151 0.371 346 
491.6 Hg 0.382 123 0.377 551 0.369 723 
435.8 Hg 0.379 835 0.375 280 0.367 431 
404.7 Hg 0.378 153 0.373 605 0.365 744 


aus denen sich die in Tabelle 5 zusammengestellten Hauptlichtbrechun- 


gen und Achsenwinkel ergeben. 
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Tabelle 5 
Ain mu Ny ng Ny 2V 
690.7 Hg 1.60860 1.61830 1.63492 75° 26° 
623.4 Hg 1.61087 1.62058 1.63736 Tool os 
589.3 Na 1.61219 1.62192 1.63879 ua ay 
579.1 Hg 1.61266 1.62239 1.63927 oom 
546.0 Hg 1.61430 1.62403 1.64101 742 56’ 
491.6 Hg 1.61770 1.62747 1.64461 74° 47’ 
435.8 Hg 1.62257 1.63239 1.64973 74° 37° 
404.7 Hg 1.62617 1.63601 1.65353 74° 31’ 


Die Richtungen der Hauptachsen und der beiden optischen Achsen 
sind durch die Winkel in Tabelle 6 gegeben. 


Tabelle 6 


Winkel der Hauptachsen X; und der beiden optischen Achsen zu den 
Koordinatenachsen &; 


Winkel zur + &,-Achse 


Ain mu xe I, RER A, A, 
690.7 79° 50’ 116° 04’ 28° 15’ 36° 25’ 53° 55. 
623.4 79° 30’ | 116°09’ 28° 26’ 36° 07' ST 
589.3 799 24’ 116° 14’ 232.37 36° 04’ 54° 16’ 
579.1 79° 20’ 116°13’ | 28038’ 36° 01’ 54° 20’ 
546.0 79° 14’ 116° 19’ 28° 46’ 30°67" 54° 24’ 
491.6 79° 02’ 116° 26’ 28° 57’ 35° 51’ 54° 34’ 
435.8 78° 57’ 116° 34’ 29° 07’ 35° 48” 54° 39’ 
404.7 78° 52’ 116° 34’ 29° 09’ 35° 43’ 54° 40’ 

Winkel zur + &,-Achse 

) in mu X, X, X, AG A, 
690.7 169° 26’ 910 53° 79° 36’ 117° 18° 4105553 
623.4 169° 01’ 91° 45’ 79° 10’ 116° 45’ 41° 34’ 
589.3 168° 49’ 91° 40’ 78° 57’ 116° 24’ 41° 21’ 
579.1 168° 47° || 91° 39° 78954’ | 116° 26’ 41° 24’ 
546.0 168° 39’ 91° 39’ 78° 47’ 116° 14’ 41° 20’ 
491.6 168° 26’ 91° 34’ 78° 32’ 115° 55, 41° 10’ 
435.8 168° 15’ 91° 27’ 78° 21’ 115° 39’ 41° 03’ 
404.7 168° 10’ 91° 34’ 78° 16’ Ses. 41° 02’ 
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Noch zu Tabelle 6 
ee NE Ne N 
Winkel zur + &,-Achse 


Ain mu Xı x XS | Ay A, 
690.7 87° 04’ 26° 08’ 64° 02’ 67° 52° 712363 
623.4 86° 48’ 26° 13° 64° 00’ 67° 35° 71945" 
589.3 86° 38’ 26° 19’ 63°51" 670247 71° 47° 
579.1 86° 37’ 26° 17" 63° 58’ 67° 25° 71° 49’ 
546.0 86° 30’ 26023" 63° 53” 67° 16’ 71° 48’ 
491.6 86° 19’ 26° 30° 63° 48’ 67° 04’ 71250) 
435.8 86° 05 26°37" 63° 43’ 66° 50’ 719 54° 
404.7 86° 00° 26° 38’ 63° 43’ 66° 46’ 71° 55° 


Fiir gelbes Natriumlicht ist die Orientierung der optischen Indi- 
katrix zum Kristallraum des brasilianischen Amblygonit übersichtlich 
in Abb. 3 dargestellt. 


100 > 


Abb. 3. Orientierung der Indikatrix im Amblygonit von Brasilien, darge- 
stellt in stereographischer Projektion. 
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Über die Herkunft von Zinn im Buntsandstein der Blei- 
Zinkerzlagerstätte von Maubach bei Düren am 


Nordrand der Eifel 


Von Wilhelm Bierther und Egon Degens, Bonn 


Viele Blei-Zinkerzlagerstätten der Erde führen Sn, meist als Be- 
standteil der Zinkblende (Überblick bei SrorsER, 1940) und dort oft 
nachgewiesen als Einschlüsse von Zinnstein oder Zinnkies (z. B. in 
Freiberger Gängen durch OELSNER 1929, ZımmEr 1936). 


Aus den Blei-Zinkerzgängen des Rhein. Schiefergebirges führt 
MoosBach (cit. bei BEHREND & PAECKELMANN 1937) bereits 1887 den 
Bleiglanz der Grube Hubert bei Kallenhardt/Sauerland mit 0,35%, Sn 
an. Seither ist Sn auch aus vielen anderen Gruben, soweit sie im tiefe- 
ren Devon aufsetzen, bekannt (BEHREND & PAECKELMANN 1937, 
Voısr 1952 b, Krapp 1953), allerdings immer nur in Zinkblenden, 
nicht im Bleiglanz. Soweit untersucht, fehlen solche Sn-führenden 
Zinkblenden in den Gängen im Ob. Karbon des Ruhrgebiets (KrArr 
1953), im Kohlenkalk von Stollberg (Diepenlinchen) und im Mittel- 
devon bei Iserlohn (STorBER 1940), sowie den hier besonders interes- 
sierenden Imprägnationslagerstätten im Buntsandstein von Maubach 
und Mechernich (Krapp 1953, eigene Untersuchungen). Außer der 
oben erwähnten liegen einige weitere quantitative Analysen vor: ZnS 
von Ramsbeck enthält 0,02—0,067%, Sn, ein ,,Handstiick aus einem 
kleinen Gang im nördlichen Flügel des Brandenburger Gangzuges“ 
nach Vorer (1952b) 0,39%, und 0,12%. Nach einer Analyse, die uns die 
, Stolberger Zink A. G. für Bergbau und Hiittenbetriebe“ freundlicher- 
weise zur Verfügung stellte, errechnet sich der Sn-Gehalt der Zink- 
blende von Grube Mühlenbach zu etwa 0,1%. In welcher Form Sn in 
den rheinischen Gängen auftritt, ist bisher nicht bekannt. 


Nun erwähnt Voter (1952 a) auch Sn aus den Triassedimenten von 
Maubach, den Trägern der bekannten ,,Knottenerze“ (ZnS, PbS) am 
Nordrand der Hifel. Das ist um so tiberraschender, als hier bisher kein 
Sn in der Zinkblende oder im Bleiglanz nachgewiesen werden konnte. 
Auch das Sn-führende Mineral war bisher unbekannt. Vorer setzt aber 
voraus, daß dieses Sn, wie nach seiner Meinung die Maubach-Mecher- 
nicher Erze selbst, hydrothermaler Herkunft sei. Die Buntsandstein- 
erze sind nach ihm die Fortsetzung der in der streichenden Verlänge- 
rung nach SW liegenden Erzgänge im Devon, hier nur in einem ande- 
ren Milieu abgesetzt, eine Vorstellung, die seit BorNnHArRDT (1910) 
öfters diskutiert wurde. 
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Voier glaubt, daß die Erze von Maubach-Mechernich, die nicht 
älter sein können als Ob. Buntsandstein, in genetischer Beziehung zu 
den Intrusiva des paläozoisch gefalteten Venns stehen. Letztere müß- 
ten demnach mindestens mesozoisch sein, was allen Erfahrungen 
widerspricht. Umgekehrt wäre eine hydrothermale Ableitung der Erze 
aus einem paläozoischen Magmaherd nicht denkbar, worauf bereits 
SCHNEIDERHÖHN (1944, 1949) und BuscHENDoRF (1950) hinwiesen. 


Auf die Frage, ob die Buntsandsteinerze gleiches Alter haben wie 
die südlich anschließenden Gänge im Devon, sei hier nicht eingegangen, 
wohl aber, ob das Vorkommen von Sn sowohl in den Triassedimenten 
wie in den Gängen im Devon tatsächlich ein weiterer Hinweis für eine 
gleiche Herkunft der beiden Lagerstätten ist. 


Wir wurden auf den Sn-Gehalt der Trias aufmerksam bei unseren 
geochemischen Untersuchungen im Nebengestein rheinischer Erzgänge 
(BIERTHER & Decens 1954). In den Sedimenten der Siegener Schich- 
ten (mittl. Unterdevon) von Schönstein bei Wissen/Sieg und des Ems 
(ob. Unterdevon) im Mühlenbachtal bei Ehrenbreitstein konnten wir 
Sn zwar spektographisch nachweisen, fanden aber bisher noch kein 
Sn-führendes Mineral. Wir untersuchten daher vergleichsweise Proben 
aus dem mittleren Buntsandstein bei Maubach (Sammlung des Geo- 
logisch-paläontol. Instituts Bonn). 


Untersuchungsmethode 


15 Buntsandsteinproben wurden zerkleinert und spektralanaly- 
tisch auf Sn untersucht. Sn war zunächst nur in einer einzigen Probe 
nachweisbar. Erst bei einer Untersuchung der Schweremineralfraktion 
weiterer Proben fanden wir ebenfalls Sn. Das Sn ist also sehr unter- 
schiedlich verteilt und z. T. nur in ganz geringen Mengen vorhanden. 
Um das Sn-führende Mineral zu ermitteln, wurden die Schwerminerale 
getrennt in A: Bleiglanz, B: Zinkblende, C: abgerollte Minerale (über- 
wiegend Zirkon und Turmalin), D: idiomorphe Kristalle eines zunächst 
unbekannten Minerals. Nur D enthält Sn, das sowohl spektralanaly- 
tisch wie chemisch (Kakothelin-Reaktion nach Frıcı 1947) nachge- 


wiesen wurde. Die röntgenographische Bestimmung! von D ergab 
Anatas. 


Sn-haltiger Anatas 


Die idiomorphen Anatase kommen vor: 


I. als Einzelindividuen von 0,07—0,35 mm Größe. Ausbildung: 
flächenarme, abgeplattete Bipyramiden mit (111) und (001). Am 
häufigsten ist die pyramidale Entwieklung, die tafelige seltener. 


* Wir verdanken Herrn Prof. Dr. NruHaus die Benutzung der Röntgen- 


einrichtung im Min.-petrolog. Inst. Bonn, Herrn, cand. min. JUMPERZ An- 
leitung und Hilfe bei den Aufnahmen. 
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Farben: vorwiegend grauschwarz bis fast schwarz und metallisch 
glänzend, selten braungelb bis honiggelb und dann durchscheinend. 
Bei starker Vergrößerung erscheinen die braunschwarzen Kristalle 
uneinheitlich gefärbt: schwarzbraun an den Rändern, in der Mitte 
graugrün bis braun, wobei die Farbtöne wolkig verteilt sein können. 
Eine feine Streifung auf (111) parallel der Schnittkante von (111) mit 
(001) ist häufig. Die Einzelindividuen weisen alle eine Abbruchstelle 
auf, ein Zeichen, daß sie von anderen Körnern abgerissen sind. 


2. als Kristallaggregate. Einem kugeligen bis ovalen Leukoxen- 
kern sind zahlreiche kleine Kristalle aufgesetzt, die z.T. miteinander 
verwachsen sind. Der Leukoxenkern ist hell- bis schmutzig-weiß, in 
einem Falle war der sonst weiße Kern an einer Stelle schwach blau 
gefärbt. Von 37 ausgezählten Körnern waren 10 um 0,35 mm, 27 um 
0,15 mm groß. Die Besetzung der Kerne mit kleinen Kristallen ist 
sehr unterschiedlich: mitunter sind nur 3—4 weit verteilt, häufiger 
ist die Oberfläche mit 20 und mehr Kristallen unterschiedlicher Größe 
dicht besetzt. 


Die Form ist die gleiche wie bei den Einzelkristallen und eine feine 
Streifung ebenfalls häufig. Die meisten sind braun bis honiggelb, die 
wenigsten grauschwarz bis schwarz. 

Daß es sich bei den Anatasen um Neubildungen und nicht um 
transportierte Minerale handelt, geht aus der idiomorphen Ausbildung, 
die auch nicht die Spur einer Abrundung zeigt, hervor. Solche Neubil- 
dungen sind gerade aus Sandsteinen wohlbekannt und seit THÜRACH 
(1884) häufig beschrieben und abgebildet worden, z. B. aus dem Burg- 
sandstein (Ob. Keuper) Süddeutschlands (WASSERSTEIN 1933). Einen 
Überblick über zahlreiche Vorkommen in England bringt MILxEr 
(1952). Auch in Tonen wurde Anatas röntgenographisch in Groß- 
britannien (BRinDLey & Roprnson 1947) und elektronenmikrosko- 
pisch in USA. (NAGELSCHMIDT, DonELLY & Morcom 1949) nachge- 
wiesen. 

Anatas kann sich aus den Titanmineralen der Sedimente wie Tita- 
nit und Ilmenit bilden. Verwachsungen mit noch nicht ganz umge- 
wandelten Ausgangsmineralen, wie sie oft beschrieben wurden, konn- 
ten wir bei Maubach noch nicht feststellen. Von Mechernich erwähnt 
Purre (1953) das Vorkommen von Titanit im Buntsandstein. 


Eine hydrothermale Entstehung des Anatas ist in Maubach nicht 
anzunehmen, weil nicht nur im Rhein. Schiefergebirge, sondern auch 
sonst Anatas als primäres Mineral hydrothermaler Gänge fehlt oder 
nur sehr selten ist. Außerdem weisen die Leukoxenkerne auf seine 
sekundäre Entstehung hin. Wahrscheinlich werden sich bei einer Un- 
tersuchung nicht vererzter Buntsandsteingebiete in der Umgebung 
ebenfalls Anatase nachweisen lassen. 

Über den Sn-Gehalt von Anatas wurde uns, mit Ausnahme einer 
Analyse, nichts bekannt. Die meisten Analysen stammen allerdings 
von alpinen Kluftmineralen. Nach Damour (cit. bei HınrzE 1913, 
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8. 1584) enthalten Anatase von Brasilien, die dort häufige Begleiter in 
Diamant-Sanden sind, 0,20%, Sn. SteLzwer (1884) gibt aus der 
Anatas-reichen Schweremineralfraktion aus dem Nebengestein (Gneis) 
eines Blei-Zinkerzganges (Carl-Stehendes) bei Freiberg i. Sa. 11,4% 
SnO, an. Eine einwandireie Bestimmung des Sn-führenden Mineram 
ang dort. STELZNER hat die Möglichkeit, daß der auch hier als Ver- 
witterungsprodukt auftretende Anatas Träger des Sn sein könnte, 
nicht diskutiert, sondern hielt kleine, braune Nädelchen mit Vorbehalt 
für Zinnstein, der entweder aus dem Gang (Zinnstein-haltige Zink- 
blende!) infiltriert oder bei der Verwitterung des Gneises entstanden 
sei. In Analogie zu Maubach bestünde auch hier die Möglichkeit, daß 
das Sn im Anatas vorkommt. 


Sn kann im Anatas vorkommen: als Einschluß eines Zinnminerals 
oder eingebaut in das TiO,-Gitter. BRamMaL (1928) bildet einen Anatas 
mit kleinen Einschlüssen ab, die nach den optischen Eigenschaften 
sowohl Zinnstein wie Rutil sein können. Solche Einschlüsse konnten 
wir in Maubach nicht feststellen. Auch die Auswertung der Röntgen- 
aufnahme ergab keinen Hinweis auf ein Zinnmineral, so daß anzuneh- 
men ist, daß das Sn im Gitter eingebaut ist. 


Es fragt sich, woher das Sn in den Anatas kommt. Wie die Unter- 
suchung der hydrothermalen Erzminerale von Maubach zeigt, ist dort 
kein Sn vorhanden. Es kann demnach nur aus den primären Mineral- 
beständen des Buntsandsteins stammen und bei deren Umwandlung 
in die Anatase übergegangen sein. 


RAMDOHR (1936) erwähnt erstmalig einen Titanit von der Zinn” 
erzlagerstätte bei Arandis (SW-Afrika), der um 10% Sn enthält. In- 
zwischen ist von weiteren pegmatitischen Ti-führenden Mineralen 
bekannt, daß Sn das Ti im Kristallgitter vertreten kann (RANKAMA & 
SAHAMA 1952). Sn kommt aber auch in den gesteinsbildenden Minera- 
len von Graniten und Pegmatiten vor, wie Quarz, Feldspat, Glimmer 
(OTTEMANN 1943, JEDwAB 1953). Z. T. ist der Sn-Gehalt dieser Mine- 
rale in zinnerzführenden Gesteinen höher als in zinnerzfreien, z. T. 
besteht keine quantitative Beziehung zu Zinnerzen. Z. B. führt ein 
Muskowit aus einem Be von Cornil/Corréze im französischen 
Zentralplateau genau soviel ( 0,5%) Sn wie ein Muskowit aus einer 
Ainnerzlagerstatte von Maen Kongo (JEDWAK 1953). Es stehen 
also fiir die Herkunft des Sn im Anatas theoretisch zahlreiche Minerale 
zur Verfügung. Welche es tatsächlich sind, ob direkte Ti-Minerale wie 
Titanit und Ilmenit, was anzunehmen ist, oder Feldspäte, Glimmer 
usw., konnten wir nicht feststellen. In den abgerollten Schwermineralen 
fanden wir in Maubach jedenfalls kein Sn mehr?. 


2 Herr Professor P. Rampour teilte uns mündlich mit, daß im Mauba- 
cher Buntsandstein auch abgerollter Zinnstein vorkommt. Die Armut pri- 
märer Zinnsteinvorkommen im Raume Venn-Ardennen dürfte es erklären, 
warum dieses Mineral nicht in allen Proben enthalten ist. 
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Als Ergebnis vorliegender Mitteilung dürften wir festhalten, daß 
man bei der Auswertung geochemischer Untersuchungen vorsichtig 
sein muß, wenn nur das betreffende Element, nicht aber das zugehö- 
rige Mineral bzw. Gesetzmäßigkeiten der Elementverteilung selbst 
(BIERTHER & Degens 1954) bekannt sind. So scheidet in diesem Falle 
Sn für die Deutung der Maubacher Blei-Zinkvererzung leider aus. 


Zusammenfassung 


Träger des Sn im Blei-Zinkerz-führenden Buntsandstein von Mau- 
bach ist Anatas, der in einzelnen oder in zahlreichen, einem Leukoxen- 
kern aufgesetzten Kristallen vorkommt. Die idiomorphen Anatase 
sind bei der Verwitterung von Ti-haltigen Mineralen des Buntsand- 
steins entstanden. Bleiglanz und Zinkblende sind Sn-frei. Für die 
Genese der Lagerstätte erlaubt der Zinngehalt keine Rückschlüsse. 
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Buchbesprechung 


H. Huttenlocher, Mineral- und Erzlagerstättenkunde I 
und II. Sammlung Göschen Bd. 1014 (128 S., 36 Abb., 4 Tabellen) 
u. Bd. 1015/1015a (156 S., 48 Abb.). 2,40 + 4,80 DM. 


Der allgemeine Teil (Bd. I) umfaßt die Hauptabschnitte I. Geo- 
chemischer und kristallchemischer Überblick, II. Physiko-Chemische 
Grundlagen der Mineralbildung, III. Der innere Kreislauf, IV. Der 
äußere Kreislauf, V. Äußere Form und inneres Gefüge der Lager- 
stätten und VI. Metallogenetische Epochen und Provinzen. 

Allein aus dieser, noch scharf unterteilten Stoffgliederung ist zu 
erkennen, daß H. HUTTENLOCHER eine konzentrierte Gesamtübersicht 
gibt, die für jeden Anfänger eine gute Einführung in ein sehr umfas- 
sendes Gebiet vermittelt. Ausgezeichnet sind dabei alle gerafften Dar- 
stellungen der Mineralisierung und Metamorphose alpiner Vorkommen. 
Kritische Anmerkungen können sich nur auf Einzelheiten beziehen, 
von denen einige genannt seien: Der Bereich von 700—350° C sollte 
nicht als ,,kata- bis mesothermal“ und schon gar nicht 1100— 700° als 
„katathermal“ bezeichnet werden (8.45), entsprechend auch nicht 
450—200° C als ‚‚mesothermal“ (S. 58, im Gegensatz zum Diagramm 
auf S. 57). Wenn die Sn—Ag—Bi—W-Formationen als Stufe V zwi- 
schen Co—Ni—Bi—Ag—U und Sp— Hg—As— Se nach ‚abnehmender 
Temperierung“ eingestuft werden (S. 54), so ist das problematisch und 
beruht auf nicht genügender Trennung plutonischer und subvulkani- 
scher Bildungsverhältnisse. Unter den ,,Residuen“ fehlen C und ins- 
besondere Sn (S. 74). Molybdän sollte nicht basischen Eruptivgesteinen 
zugeordnet werden (S. 49). Die Kennzeichnung der ,,disseminated ore“ 
als ‚vereinzelte Porphyroblasten“ (S. 63, 66) ist irreführend; Mn(OH),- 
Teilchen haben in Wirklichkeit negative Ladung (S. 82); Chrysokoll 
und Chrysopras sind verwechselt, und Gelmagnesit ist sicher kein 
Produkt der Autometamorphose (S. 83). Die varistische Sn—W- 
Pneumatolyse des Erzgebirges, die Cu-Erze, Co—Ni—Ag- und dann 
Pb—Zn-Erze sollte man nicht unter ,,germanotyper Vererzung“ zu- 
sammenfassen (S. 126). Manganerzdendriten und Hornblendegarben 
dürften nicht in einem Atemzug genannt werden (8.116). Das geolo- 
gische Thermometer von Cu;S bei 91° Cist überholt (S. 59). Vom 
Meggener Schwefelkies und Schwerspat kann man nicht sagen, daß sie 
„oolithisch ausgebildet“ seien (II, 8. 76). Wenn I, S. 87 sulfidisch statt 
sulfatisch steht, so geht das über ‚Druckfehler‘ hinaus, von denen 
leider eine Anzahl übersehen worden sind. 

Bd. II bringt die systematische Behandlung der Lagerstätten von 
Fe, Mn, Cr, Ni, Co, V. Mo, W, Ti — Au, Ag, Pt — Cu, Zn—Pb, Cd, 
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Sn — Al, Mg, Be — Sb, As, Bi, Hg — Nb, Ta — U, Ra, Th ete., Zr so- 
wie unter den Nichterzen nicht nur © und S, sondern auch SiO,, CaF,, 
Salze und Sulfate, Tonmineralien, Talk, Asbest, Glimmer, Edelsteine, 
Brennstoffe und nutzbare Gesteine. Ein Schlußkapitel behandelt über- 
sichtlich Vorräte und Produktionsdaten. Hervorgehoben sei auch für 
dieses Bändchen die vorbildliche Ausstattung mit zahlreichen klaren 
Abbildungen. Kritische Einzelanmerkungen würden zu weit führen. 
Insgesamt können die beiden Bändchen als erste Einführung doch 
empfohlen werden. 

H. Borchert, Clausthal 


Personalia 


Ehrung: 


Professor Dr. Paut Rampour, Direktor des Mineralogisch- 
Petrographischen Instituts der Universität Heidelberg, wurde 
anläßlich seines 65. Geburtstages am 1. Januar 1955 in Aner- 
kennung seiner hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der 
Erzmikroskopie und Lagerstättenforschung von der Techni- 
schen Universität Berlin-Charlottenburg die Würde eines 
Dr.-Ing. Ehren halber verliehen. 


Ernennung: 


Professor Dr. DIETER HoENESs wurde zum o. Professor für Geo- 


logie und Mineralogie an der Techn. Hochschule Karlsruhe 
ernannt. 


Zur Veröffentlichung ide weiterhin eingegangen: 


(Drucklegung in der Reihenfolge des Eingangs kann aus technischen Gründen nicht 
a gewährleistet werden.) 5 

ae le 
es a N. Tehrhach für Mineralogie, Monatshefte 
_#H. G. Scharbert: Zur Optik der Kalifeldspate. (19. 11. 1954.) 


N. Jahrbuch für Mineralogie, Abhandlungen 


8. Matthes u. H. Krämer: Die Amphibolite und Hornblendegneise im 
mittleren kristallinen Vor-Spessart und ihre petrogenetische Stellung. 
(14. 11. 1954.) 


I. Schäffler-Zozmann: Gefügeanalysen an Quarzfalten. (18. 11. 1954.) 


ny 


lan von Arbeiten für das 
N. Jahrbuch für Geologie und Paläontologie, Monatshefte 


W.Wetzel: Die Dan-Scholle vom Katharinenhof (Fehmarn) und ihr Gehalt 
an Pianktonten. (30. 10. 1954.) 

* H. Quiring: Eisenerzlager vom Lahn-Dill-Typus in Nordspanien. (23. 11. 

er 1954.) ; 

_  E. Seibold: Rezente Jahresschichtung in der Adria. (23. 11. 1954.) 

© .P.W. Thomson: Zur Frage des Alters des Braunkohlenlagers vom Roten 

13 Kliff auf der Insel Sylt. (23. 11. 1954.) 

Fr. Lotze: Zur Stratigraphie der Unterhonseler Sehielken am Nordostende 
des Altenaer Sattels (Blatt Iserlohn, Sauerland). 

G. Keller: Die Ausbildung des Wealden am Nordwestende des Teutoburger 
Waldes. (26. 11. 1954.) 


N. Jahrbuch für Geologie und Paläontologie, Abhandlungen 


H. Rechenberg: Gangtektonik und Störungen im Cerro Rico de Potosi. 
(18. 11. 1954.) > 

G. Knetsch u. E. Refai: Über Wüstenverwitterung, Wüsten-Feinrelief 
und Denkmalzerfall in Ägypten. (30. 11. 1954.) 


E. SCHWEIZERBART’SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(NÄGELE u. OBERMILLER) STUTTGART-W, JOHANNESSTRASSE 3/1 


Neues Jahrbuch für Geologie und Paläontologie 
Monatshefte 


(seither Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie 
Monatshefte Abt. B: Geologie, Paläontologie) 

Von den Monatsheften des „Neuen Jahrbuchs für Geologie und 
Paläontologie‘ erscheinen wie von den Monatsheften des „Neuen Jahr- 
buchs für Mineralogie“ jährlich 12 Hefte. 

ix Einsendungen und Zuschriften redaktioneller Art bitten wir zu richten 
betreffend: 

1. die Gebiete: Allgemeine und Angewandte Geologie, einschl. Lager- 
stättengeologie, an Professor Dr. Fr. Lotze, Geologisch-Paläonto- 
logisches Institut der Universität Münster (Westf.), Pferdegasse 3. 

x 2. die Gebiete: Historische und Regionale Geologie an Professor Dr. 
2 M. Schwarzbach, Geologisches Institut der Universität Köln, 

Zülpicher Str. 47. 

3. das Paläontologische Gebiet (Paläozoologie, Paläobotanik) an Prof. 

Dr. OttoH.Schindewolf, Geologisch-Paläontologisches Institut 

der Universität Tübingen, Sigwartstraße 10. 


Der leider zu früh Parstochane Autor, Prof. Dr. M. vos as viele de 


mit dem Polarisationsmikroskep 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage vor 
Prof. Dr. Max Berek Mints 


. Herausgegeben von EST 
Dr. C. H. CLAUSSEN, Dr. A. DRIESEN und Prof. ‘Dr. S. Résou, ‚We 
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‘sprochenen Methoden während seiner jahrzehntelangen industriellen 
keit selbst entwickelt hat, gibt in diesem nachgelassenen Werk eine a 
zeichnete zusammenfassende Einführung in die Polarisationsoptik, 
sie für die Verwendung eines Polarisationsmikroskops, dessen Anw 
bereich sich ständig erweitert, notwendig ist, und eine sehr aus 
Zusammenstellung polarisation soptischer Untersuchungs- und Meßmet 
. Das mit Bildern und Tabellen gut ausgestattete Buch wird daher nie 
vom Fachmineralogen, sondern gleichermaßen von den Angehöri 
der Disziplinen begrüßt A für die das Polarisationsmikrosko 
wichtiges Hilfsmittel ist. : 


Ein ausführlicher Prospekt mit Inhaltsübersicht wird gerne kostenlos abge: jeben ; 


Soeben erdchien 


Die Lochkartenverfahren — 


in Forschung und Dokumentation 


von 
Dr. MARTIN SCHEELE 
Limnologische Flufstation Freudenthal 


1954. In Leinen-Einband DM 12.80 


Jeder biologisch orientierte Wissenschaftler, ob Mediziner, To 
niker oder Limnologe, sollte sich ernstlich mit der Anwendung der - 
kartenverfahren auf seinem Arbeits- und Forschungsgebiet. befassen. E 
wird in diesen Methoden vermutlich sehr bald eine beachtliche Hilfe un 
Entlastung bei seiner Arbeit finden. 


dürften zeigen, daß es lohnend ist, sich mit diesen Fragen zu b 
Das Buch hat aber auch über den Bereich der Biologie hinaus für 
Interesse, die geistig tätig sind, einerlei, auf welchen Gebieten es 


ob die Forschung oder die Dokumentation (z. B. bei DIDI RAIN] 
im Vordergrund steht. 


Ein ausführlicher Prospekt mit Inhalisangabe steht bi Ver ng: 
gerne zur Verfügung. 
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